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Cntersuchungen über mögliche '\:utzfischbestände im atlantischen 
Sektor der Antarktis: Dissostichus eleginoides und D. mawsoni 
Die Gewässer um den antarktischen Kontinent bergen eine große, für die 
menschliche Ernährung noch kaum genutzte, Eiweißquelle, den Krill (Euphau-
sia superba Dana), dessen Biologie, Fangbarkeit und Verarbeitung irn Mittel-
punkt der Deutschen Antarktis-Expedition 1975/76 standen. Eine Literatur-
studie (Kock 1975) hat zudem gezeigt, ,daß einige Fischarten aufgrund ihrer 
Größe und bereits seit dem Ende der sechziger Jahre von einer sowjetischen 
Fernfischerei kommerziell genutzt werden. 
Im Verlaufe der Expedition tätigten FFS "W. Herwig" und FMS "Wes er" 200 
Hols mit dem 200' -Grundschleppnetz im Gebiet der Burdwood Bank, Süd-Geor-
giens, der Süd-Sandwich-, Süd-Orkney-, Süd-Shetland-Inseln und der Antark-
tischen Halbinsel, mit der Aufgabe, Aufschluß über die Biologie und Verteilung 
der Bodenfische im Gebiet der Scotia-See zu gewinnen. Wegen des argentini-
schen Anspruchs auf eine 200 sm-Fischereizone konnte nur der Ostteil der 
Burdwood Bank befischt werden. FFS "W. Herwig" führte dabei in erster Li-
nie Forschungsfänge durch, während FMS "Weser" unter semikommerziel-
len Aspekten arbeitete. Zusätzlich wurden auf vielen Fischereistationen hydro-
graphische Daten gesammelt, um Hinweise auf eine mögliche teinperaturab-
hängige Verteilung der Fischarten zu erlangen. 
Ziel dieses Berichtes soll es sein, erste Ergebnisse über die Fänge und die 
Biologie der beiden größten im Südpolarmeer lebenden Fischarten Dissosti-
chus eleginoides und D. mawsoni darzustellen. 
Abb. 1: D.eleginoides (nach Norman 1938) 
Dissostichus eleginoides (s. Abb. 1) 
D. elegilfoides ist eisengrau gefärbt und erreicht nach Yukhov (1971) eine 
Länge bis zu 180cm, Sein fettreiches Fleisch gilt nach Meinung aller Fahrt-
teilnehmer, die den Fisch im Verlaufe der Expedition gegessen haben, als 
sehr schmackhaft" 
Die Art war fast ,überall auf der Burdwood Bank und dem Schelf der Insel Süd-
Georgien in Tiefen zwischen 105 und 820 m vertreten, wie dLe Verteilung der 
Fänge ,in Abb. 2 zeigt. In einem Fall konnten Exemplare von D. eleginoides 
in der Nähe von Elephant Island (Süd-ShetlandInseln) erbeutet werden - mei~ 
nes Wissens der bisher südlichste Nachweis dieser Art. Die Wassertempera-
turen lagen zwischen 4.8 und 1. 2°C. In der Scotia-See wurde zum ersten Ma-
le in einem Krillschwarm ein pelagisch lebender Jungfisch gefangen. Im Ge-
gensatz zu allen übrigen untersuchten Exemplaren wies er eine gelbliche Fär-
bung auf, die durch 7 schwarze Querbinden unterbrochen war. Möglicherwei-
se verbringen die Jungfische von D. eleginoides die ersten 1 - 2 (?) Lebens-
jahre im Pehlgial und ernähren sich von Krill, ehe sie zum Bodenleben über-
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gehen und Färbung und Freßgewohnheiten verändern. Die kleinsten mit dem 
Grundschleppnetz gefangenen Tiere maßen 18 cm (Burdwood Bank). Auf der 
Burdwood Bank von FFS ,"w. Herwig" erbeutete Tiere von mehr als 2J cm 
Länge hatten fast ausschließlich kleine Notothenien gefressen. Soweit diese 
zu identifizieren waren, handelte es sich um N. guentheri. Im Gebiet von Süd-
Georgien lebende D. eleginoides ernährten sich hauptsächlich von Fischen und 
Garnelen (Notocrangon antarcticus) (Permitin & Tarverdiyeva 1972). Eigene 
Untersuchungen zu diesem Thema sind in Vorbereitung. 
Wie Abb. 2 zeigt, blieben dIe Fangmengen hinter den von Kock (1975) erhoff-
ten zurück. Meist lagen die Fänge unter 100 kg/h. Lediglich im Nordwesten 
der Insel Süd-Georgien im Gebiet der Shag Rocks traf FMS "Wes er" kommer-
ziell interessante Fangmengen an, die in einem Fall einen Ertrag von 15.5 t/h 
lieferten. Die übrigen in unmittelbarer Nähe getätigten Fänge lagen jedoch un-
terhalb von 1 t/h. Die mittleren Längen der gefangenen Tiere schwankten zwi-
schen 36.9 und 73.4 cm (s. Tab. 1). Fische von mehr als 100 cm Länge wur-
den selten und nur bei Süd-Georgien erbeutet. Das größt'e von FMS "Wes er" 
gefangene Exemplar maß 1 70 cm und wog 45 kg. Angaben über das Alter kön-
nen noch nicht gemacht werden, doch lassen erste Untersuchungen vermuten, 
daß die Tiere langsam wachsen und ein hohes Alter erreichen. Geschlechtsrei-
fe Exemplare wurden ab einer Länge von 55 - 60 cm beobachtet. Ermittlungen 
über den Zeitpunkt des Eintritts der Geschlechtsreife befinden sich in Vorbe- . 
reitung. Das fast völlige Fehlen von Tieren über 90 cm könnte auf einen Ein-
fluß der sowjetischen Fischerei zurückzuführen sein, die seit dem Ende der 
sechziger Jahre um Süd Georgien intensiv betrieben wurde. Eine zweimalige 
Reduzierung um jeweils ca. 50 % der sowjetischen Fangflotte in den Jahren 
1974 und 1975 (Beobachtungen britischer Wissenschaftler der Forschungssta-
tion auf Süd-Georgien) könnte ein weiteres Indiz für den Rückgang der Fisch-
bestände um Süd-Georgien sein. Eine intensive Nutzung der noch vorhandenen 
Resourcen scheint deshalb wenig sinnvoll. Wegen seines qualitativ hochwerti-
gen Fleisches könnte D. eleginoides allenfalls als BeHang von Interesse sein. 
Tabelle 1: Mittlere Fangmengen und Mittlere Längen von D~ eleginoides nach Fanggeb1eten, Fahrtabschn1tten 
und Schiffen getrennt 
Fahrt- Burdwood Bank Süd Georgien 
abschnitt Anzahl Hols Mittl. Fänge {kg/h} Mittl~ Länge Anzahl Hols MittIG Fänge (kg/h) Mittl~ Länge 
mit (1)* (2)* (em) mit (1)* (2)* (em) 
~. Doeleg. 
r (16.11.75 
-13.1.1976) 
"W.HerwigU I{ 4 '32.9 132.9 37.8 - 54.9 19 8 12.1 28.7 41.6 - 73.4 
"Weser" 12 11 21.8 23.7 48.8 - 49.0 68 38 296.3 541.9· 36.9 - 67.5 
II (20.1.76 
-12.3. 1976) 
"W.Herwig" ... 
"Weser" 3 114.7 149.7 43.5 - 62.2 6 3 7.7 11.1 
rIr (18.3.76 
-20.5.1976) 
"WoHerwig" - 7 3 10.0 21.9 101 7.5 - 6LO 
"Weserlt 14 10 212,8 306.9 43./1 - 73. 1i 
*(1) Mittlere Fänge über die Gesamtzahl der Hols berechnet 
(2) Mittlere Fänge über die Anzahl Hols, in denen D. eleginoides auftrat 
Abb. 3: D. mawsoni (nach Norman 1938) 
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Dissostichus mawsoni (s. Abb. 3) 
Untersuchungen von Pottwalmägen zeigten, daß D. mawsoni in beträchtlicher 
Anzahl in den antarktischen Gewässern vorkommen muß. Wie jedoch schon 
das geringe Auftreten dieser Art in den Forschungsfängen anderer Nationen 
im atlantischen Teil der Antarktis andeutete, ließen sich auch bei den im 
Verlaufe des 2. Fahrtabschnittes der Expedition gemachten Fängen keine 
Hinweise zur Stützung dieser Annahme finden. Es wurden lediglich 32 Exem-
plare gefangen, deren Verteilung Abb. 4 zeigt. Das größte von FMS "Weser" 
erbeutete Tier maß 54 cm und war juvenil wie auch alle übrigen Exemplare. 
Möglicherweise liegt das Hauptverbreitungsgebiet von D. mawsoni im pazifi-
schen und indischen Sektor der Antarktis, in dem auch die meisten Pottwal-
fänge gemacht werden. D. mawsoni scheint ausgesprochen kaltstenotherm zu 
sein, während D. eleginoides wärmeliebender ist. Untersuchungen von De 
Vries (pers. Mitt.) zeigten, daß bei den Fischen bereits bei Temperaturen 
oberhalb von + l oe deutliche Anzeichen von Stress 211 beobachten waren. Bei 
oTemperaturen bis zu +6 C verendeten sie trotz langsamer Gewöhnung inner-
halb von Stunden. Möglicherweise wird also die nördliche Verbreitungs grenze 
oin der Nähe der +l -Isotherme liegen. 
Anfang September bis Mitte Dezember tritt D. mawsoni zahlreich in der Nä-
he der amerikanischen Mc Murdo Base im Ross-Meer auf, während in der üb-
rigen Jahreszeit kein Exemplar gefangen werden konnte. Diese Tiere sind 
zwischen 8 und 70 kg schwer. De Vries versuchte durch Markierung von 500 
Tieren etwas über die Wanderungen dieser Fische zu erfahren, fing bis jetzt 
aber erst 1 Exemplar wieder. 
Interessant war wiederum das Auftreten mehrerer Jungfische (bis 10 cm Län-
ge) in Krillfängen, die in der Färbung dem erwähnten Exemplar von D. ele-
ginoides glichen. Bisher waren sie nur aus dem küstennahen Bereich der 
Weddell-See bekannt (Yukhov 1971). 
Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß eine Ausbeutung von D. eleginoi-
des allenfalls als Beifang wegen seiner hohen Fleischqualität von Interesse ist. 
Für die Möglichkeit einer Nutzung von D. mawsoni gibt es zumindest für den 
atlantischen Sektor der Antarktis nach wie vor keine Anhaltspunkte. 
Literatur: . 
(1) Kock, H. -H.: Verbreitung und Biologie der wichtigsten Nutzfischarten 
der Antarktis. Mittl. Inst. Seefisch. (16): 1 - 74 a, 1975 
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KÜSTENFISCHEREI 
Ergebnisse der 32. Reise des FFK "Solea" 
Die 32. Reise des FFK "Solea", vom 8. - 25.6.1976 ging zunächst zum 
Fladen-Grund. Im Rahmen des "FLEX" (F1adengrund-Experiment)-Pro-
gramms wurde dort 2 Tage gefischt, während die "Planet" vom Forschungs-
institut für Wasserschall und Geophysik der Bundeswehr Unterwasserschall-
aufnahmen machte. Die Fänge enthielten durchschnittlich 103 kg Speisefisch 
(meist Kabeljau) pro Stunde und zwischen 200 und 1400 kg Beifang, meist 
Stintdorsch. Tiefseegarnelen (Panda1us) wurden stellenweise bis zu 108 kg/ 
h gefangen. 
Im Gebiet NW -Fladen - Dutch Bank - Fourty Mile Ground lagen die Fänge 
um 90 kg/h, wieder meist Kabeljau und Dornhai. Nördlich der Shetland-In-
seIn gab es Köhler, Leng und Seehecht zwischen 200 und 280 kg/h. Östlich 
von 00 ließen die Fänge etwas nach, durchschnittlich 109 kg/h, um dann süd-
lich vom Tampen wieder auf 227 kg/h anzusteigen. Es stellte sich heraus, . 
daß fast das gesamte Gebiet nördlich 61 020' N zwischen 000 30' W und etwas 
über 01 0 E bis etwa 220 m Tiefe befischbar ist. Tiefer wachsen harte Stein-
korallen. Es ist wahrscheinlich, daß das befischbare Gebiet sich in östlicher 
. und westlicher Richtung noch weHer erstreckt, es war jedoch nicht genügend 
Zeit, um noch weitere Untersuchungen zu machen. Empfehlenswert ist, in 
Ost-West Richtung oder umgekehrt zu fischen, da in Nord-Süd Richtung der 
Grund bedeutend unebener ist. Die Kutterflotte wurde in allen Einzelheiten 
per Funk unterrichtet. 
Im Gebiet südlich The Holes wurden keine fangwürdigen Fischmengen ange-
troffen. Während der letzten Tage wurde die Gegend nordwestlich Terschel-
ling-Bank entlang der 40 m-Linie bis zur ehemaligen Position der Tonne P5 
mit dem Schollennetz befischt. Das Ergebnis war mit 43-106 kg/h Schollen 
recht befriedigend, dazu kamen 1 - 10 kg Steinbutt. 
Insgesamt wurden 53 Hols zwischen 2 und 5 Stunden Dauer gemacht. Längen-
messungen wurden an Köhler, Kabeljau, Schellfisch, Wittling, Stintdorsch, 
Dornhai und Schollen gesammelt. An Köhlern wurde auch der Mageninhhlt un-
tersucht, von Schellfischen Otolithen entnommen und Reifestadien notiert und 
von möglichst allen selteneren Fischarten Otolithen für eine Vergleichssamm-
lung gesammelt. Im tiefen Wasser, über 170 m, hatten die Köhler überwiegend 
Leuchtkrebschen (Meganyctiphanes norwegicus) im Magen. Im flacheren, wo 
Leuchtkrebse nicht vorkommen, waren Fische die Hauptnahrung. Auf Sand wur-
den Sandaale bevorzugt, sonst meist Wittling und Stintdorsch gefressen. 
In allen befischten Gebieten wurde zahlreich kleiner Schellfisch angetroffen, 
der teilweise den Hauptanteil des Beifangs stellte. Im tieferen Wasser war das 
große Glasauge (Argentina silus) häufig. Stintdorsch war oberhalb von 200 m 
